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Vor ein paar Tagen kam eine Mutter zu mir. Sie
miisse mir danken, es drange sie dazu. Ihre Nach-
barin erwarte in den néichsten Tagen ein Kindlein.
Mit groBer Sorge habe sie selber dieser Zeit ent-
gegengesehen, denn ihre Buben seien nun in einem
Alter, wo sie aufgeklart werden miussen. Sie hitte
einen stillen Abend dafiir ausgewahlt, um ihnen das
Notwendigste vom Lebensgeheimnis zu enthiillen.
Welch eine Uberraschung habe sie dabei erlebt!
«Ja Mutter, das wissen wir doch schon lange, das

Dank an Prof. Franz Biirkli,

Redaktor der Sparte « Religionsunterricht» 1939-1964

Am 1. Januar 1939, also vor genau 25 Jahren, er-
schien zum erstenmal die neue Sparte «Religions-
unterricht> in der <«Schweizer Schule», die die
frithere Spalte anderer Richtung abléste «Eltern und
Schule». Die Sparte <Religionsunterricht> diente
seither bis heute den Religionslehrern geistlichen
und weltlichen Standes aller Stufen, ob sie nun
Bibelunterricht oder Katechese oder Kirchenge-
schichte usw. erteilen. Von Anfang an wurde diese
Sparte von H. H. Professor Franz Biirkli, einem aus-
gewiesenen Methodiker fiir Fragen der Katechese
und des Bibelunterrichts, betreut, der sich schon
vorher als Seelsorger im Baselbiet durch ausge-
zeichnete Beitrige tiber Probleme der padagogi-
schen Psychologie und der religiosen Unterweisung
in kulturellen Zeitschriften der Schweiz gedulBlert
hatte, nachher als Prifekt und Religionslehrer an
der Kantonsschule in Luzern seelsorgliche Praxis
und Unterrichtserfahrung verband und dem Katho-
lischen Lehrerverein von 1932 bis 1937 als geist-
licher Berater bekannt wurde. 1943 erschien aus
seiner Feder ein damals grundlegendes Werk fur die
Katechetik: <Handbuch fir Katechetik>. Seither
betreute und beurteilte Professor Biirkli das weite
Gebiet der Katechetik in einer Fiille von Aufsidtzen,
die er meist in der <Schweizer Schule> veroffent-
lichte. In neuester Zeit schult Can. Franz Birkli in

hat uns die Lehrerin im Biblischgeschichtunterricht
erzidhlt.» Die Buben erzdhlten darauf der Mutter
so natlrlich und unbefangen die Menschwerdung
eines Kindes aus Gottes Hand, analog der Mensch-
werdung des Gottessohnes. Ich freute mich beson-
ders daruber, daB3 die Kleinen selber diese SchluB3-
folgerung gezogen hatten. Sie verhiitet gewil3 die
Wundersucht der Kinder und ldf3t sie tber ihre
eigene Mutter, die vielleicht auch bald einmal in ge-
segneten Umstdnden ist, nur ehrfurchtsvoll denken.

Religionsunterricht

den Laientheologischen und Glaubenskursen er-
wachsene Laienkatecheten heran. In Schrift und
Wort bewies Professor Burkli dauernd eine iiber-
legene Kenntnis der Materie und der verschiedenen
Stromungen der katechetischen Bewegung, die er
mit sicherem Urteile wertete. Wenn heute die
kerygmatische Wende hervorgehoben wird, so kann
gerade von Professor Biirkli gesagt werden, dal3 er
immer die Verkindigung Christi und der Heilsge-
schichte in die Mitte des Religionsunterrichtes stell-
te, von dem aus sich die Methoden im Religions-
unterricht leiten lassen miissen. Er wandte sich so-
wohl gegen jene Lehrer, die aus dem Bibelunter-
richt eine Sprach- und Aufsatziibung, oder jene
Religionslehrer, die aus dem Religionsunterricht
einen Zeichnungsunterricht oder eine bloBe Ge-
fithlsangelegenheit oder eine bloBe Wissensschule
machen wollten und die nicht eine ganzheitliche
Hintithrung zu Christus erstrebten, die mit dem Un-
terricht nicht auch die Ubung und Tat verbanden.
Kurz, er stellte hohe, aber auch mégliche Forde-
rungen an die Religionslehrer und ithren Unterricht,
sowohl an den Bibel- wie an den Katechismusunter-
richt, und wiinschte ihn ebenso kontrolliert durch
die Inspektion wie den ubrigen Unterricht., Was
Professor Biirkli schrieb, war von sicherer Klarheit
und alemannischer Nuchternheit chne norddeut-
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sche Verstiegenheiten, theoretisch wie praktisch in
gesundem Ausgleich.

In der Sparte «Religionsunterricht> der «Schweizer
Schule» hat Professor Burkli insgesamt 101 Beitrage
geschrieben, und zwar tber eine Fiille von Grund-
fragen, ohne jegliche Einseitigkeit. Er verfal3te Kate-
chesen fiir verschiedene Schulstufen, ging auf unter-
richtsmethodische Fragen verschiedener Art ein wie
aufden Gruppenunterricht, die Veranschaulichung,
das Zeichnen, die Diskussion im Religionsunterricht,
auf Schallplatten im Religionsunterricht. Er entwik-
kelte Lehiplane fiir den Religionsunterricht, schrieb
iiber Notengebung im Religionsunterricht — ein
Artikel, der vor wenigen Wochen wieder erfragt
worden ist —, iiber Strafen, tber Disziplin im Reli-
gionsunterricht, iiber Gewissensbildung, uber das
Sexualproblem im Religionsunterricht, iiber Sakra-
mentenlehre, Giber Aszese, tiber Kirchengeschichte,
uiber eine Reihe von Bibelfragen. 1954 forderte er
schon, was heute endlich auch in der Schweiz
durchgefiihrt wird, den Religionsunterricht an den
Berufsschulen. Vor allem orientierte Professor
Biirkli immer wieder tiber methodische Strémungen
wie auch Leistungen auf dem Sektor der Katechese
und des Bibelunterrichts einzelner Lander und
Diozesen. Artikel von Professor Birkli wurden
mehrfach in ausldndischen Zeitschriften entweder
berichtweise oder vollstindig wiedergegeben. 1955
bis 1956 verfaBte er fur die <Schweizer Schule» eine
ganze religionsgeschichtliche Sondernummer tber
«Ergebnisse und Entwicklung des Katechismus-
problems in der neuesten Zeit», die weithin beachtet
wurde. Manchmal wollte es scheinen, dal3 auch hier
gelte: « Nemo propheta in patria», wenn man das
ausldndische Echo mit dem schweizerischen ver-
glich. Jedenfalls wuBten ausldndische Verlage die
fihrende Arbeit von Professor Biirkli aufdem Sektor
der katechetischen Probleme zu schitzen und zu
niitzen.

In besonderer Weise seien die reich informierenden
Literaturberichte iiber neueste katechetische, bibel-
unterrichtliche und religiése Literatur hervorgeho-
ben, die sehr geschétzt worden sind.

Die «Schweizer Schule> dankt ihrem Mitredaktor
auch 33 Bibelbetrachtungen im Allgemeinen Teil,
die jeweils eine wertvolle Einfithrung in jede Num-
mer gebildet haben.

Nach 25jahrigem Wirken hat Can. Professor Birkli
letztes Jahr demissioniert, aber die Tatigkeit als
Redaktor auf unsere instindige Bitte so lange weiter-
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Wir stellen den neuen Redaktor der Sparte
«Religionsunterricht» vor

Als neuer Redaktor der Sparte <Religionsunterricht>
konnte gewonnen werden H. H. Dr. Alois Giigler, Professor
fiir Erziehungslehre und Katechetik an der Theologischen
Fakultat, Luzern, Leiter des entstehenden Katechetischen
Instituts. Wir danken H.H. Professor Dr. Giigler fiir die
Annahme der Einladung, die Redaktion der Sparte < Reli-
gionsunterricht> als Nachfolger von H.H. Can. Franz
Biirkli zu iibernehmen, und wir freuen uns, mit thm zusam-
menarbeiten zu diirfen.

Lentralvorstand des KLVS und
Schriftleitung der <Schweizer Schule>

gefithrt, bis die wiirdige Nachfolge gesichert war,
uiber die er sich freute, ndmlich im Leiter des erste-
henden katechetischen Instituts der Theologischen
Fakultiat Luzern, Professor Dr. A. Giigler.



Die Schriftleitung dankt im Namen des Redaktions-
stabes wie des Herausgebers der <Schweizer Schule»
und der Leserschaft der <«Schweizer Schule> dem
hochwiirdigen Can. Professor Franz Birkli von
ganzem Herzen fiir die 25jdhrige iiberlegene Fiih-

Die Frage der christlichen Schulerziehung
steht zur Diskussion

Der Katholische Lehrerbund der Schweiz in Jusammen-
arbeit mit der Présidentenkonferenz der katholischen Erzie-

hungsorganisationen

ladt Politiker, Schulleute und Lehrer zu einer Ar-
beitstagung iiber brennende Schulfragen der Ge-
genwart ein

Samstag, den 29. Februar 1964, im Lehrerseminar
St. Michael, Zug

Programm

10.00 Kurzreferate:
1. Die Zeit hat sich gedndert. Welche Schul-
art wird 1hr gerecht? Dr. Leo Kunz, Zug —
2. Dringende Aufgaben in katholischen
Kantonen. Dr. Theodor Bucher, Schwyz —

rung der Sparte <Religionsunterricht>. Er war auch
immer ein angenehmer Mitarbeiter im Redaktions-
team. Wir hoffen seinen Namen noch ofters in den
Spalten unserer <Schweizer Schule> anzutreflen

und danken thm jetzt schon dafiir. N

3. Die katholische Bekenntnisschule in der
Umwelt. Dr.
Wolfensberger, Zirich — 4. Der katholische
Dr. Iso

nichtkatholischen Magnus
Lehrer in der neutralen Schule.
Baumer, Bern

12.15

14.30

Mittagspause
Diskussion in Arbeitskreisen zu den 4 Kurz-
referaten — Berichte der Arbeitskreise — Zu-

sammenfassung und Resolution

Herzliche Einladung an alle Verantwortlichen und

Interessierten

Wir bitten Sie, sich sofort anzumelden
Unkostenbeitrag Fr. 5.—

Adresse: Sekretariat des KLB, Seminar St. Michael,
Zug

Obwalden
Sekundarschule - Quo vadis

In Nummer 14 der «Schweizer Schule»
wurden unter diesem Titel die Anstellun-
gen eines Bankangestellten als Sekundar-
lehrer in Kerns und eines Primarlehrers
als Sekundarlehrer in Giswil zur Diskus-
sion gestellt. Die <Entgegnung> des Ob-
erschien in

waldner Erziehungsrates

Nummer 17 der <Schweizer Schule> und
beschrankte sich auf einen persénlichen
Angriff, gerichtet auf den Autor des
ersten Artikels. Die erziechungsrétlichen
Ausfithrungen rufen nach einer Klar-
stellung.

1. Man wirft dem Autor vor, unsachlich.
ja teilweise unwahr zu sein, beweist thm
aber keine einzige Unwahrheit. Ander-
seits ist die erziehungsritliche Darlegung
des Sachverhalts nicht in allen Teilen

objektiv, wenn man den Bankangestell-
ten <Verweser> nennt. Ein <Verweser> ist
ein Stellvertreter (z.B. Militdrdienst;
oder er besetzt eine vakante Stelle. bis
eine ausgebildete Kraft gefunden ist. In
Kerns aber beabsichtigte man von An-
fang an, eine Dauerlosung zu schaflen
mit diesem <Verweser». Schon nach kur-
zer, halbjahrlicher Praxis des Bankange-
stellten wollte der Erziehungsrat selber

eine Prifung durchfthren. Nur auf

£y
2
ey



	Dank an Prof. Franz Bürkli, Redaktor der Sparte "Religionsunterricht" 1939 - 1964

